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Franziska und Alphons. N 
(Fortſetzung.) 5 


Dieſe ſeltene Franziska war bei der gemüthli⸗ 
chen Abendunterhaltung der beiden Freunde zugegen 
geweſen; ja, ſie hatte ſogar daran Theil genom⸗ 
men. 
trachtung gefunden, hatte ſich auch dann, als ſie 

zur ſtillen Ruhe der Nacht auseinander gingen, in 
dieſen Nachklaͤngen verloren, und ſo war ſie ſinnend 
in Schlaf, und durch dieſen in Traum geſunken, 
der auf ſeinen bunten Schwingen leiſe und wonne— 
voll durch ihre jungfraͤuliche Seele zog. So lebt 
der Geiſt des Liedes in den goldnen Saiten, wenn 
die ſchöpferiſche Hand uͤber ſie dahingleitet, ſo 
ſpielt der Zephir in der Aeols-Harfe, und lispelt 
im fluͤſternden Bluͤthengebuͤſch und im — 5 
Blumenkelche. 

Der ſchlummernden Franziska war es, als 
wandle ſie einſam im daͤmmernden Abend einen un⸗ 


Ihr Geiſt hatte hier ein weites Feld der Bez . 


bekannten, aber gemaͤchlichen Pfad. Hinter ihr 


zerfloſſen die meißlichtrüben Gewitterwolken des 
Tages in das fluͤßige Golderz der Abendroͤthe, um 


die amaranth⸗ und purpurfarbene Kranze und Luft- 
geftalten ſich zogen; vor ihr, über dem mit dunklem 


Gebüſch hochumkroͤnten Berge, ſtieg höher noch der 
Vollmond empor, und goß, erſt ſanft aus den 


Schleiern ſich windend, dann ploͤtzlich jede Hülle 


zuruͤckwerfend, ſein Silberlicht auf die herbstliche 
Gegend. Das in ſeinen Zeilen liegende Aehrenfeld 
glaͤnzte in dieſem Schimmer, als laͤgen Goldfaͤden 


auf den Fluren; ſchwer von Thau, neigten ſich die 


Halme und das Gras des Feldes, und in dem dun⸗ 


kelblauen Kraute zitterten geronnene Tropfen, gleich 


blitzenden Edelſteinen flammend. Franziska fuͤhlte 


ſich verklaͤrt, wie das liebliche Thal, was fie durch⸗ 


zog, und nichts als das Zirpen der Feldgrillen fiel 
in die lautloſe Stille dieſer herrlichen Natur. Da 
ſenkte ſich auf einmal die Dunkelheit der Mitter⸗ 
nacht vor die glaͤnzende Mondkugel, und verſchwun⸗ 


den war bie Verklärung, die fie zaubervoll umgeben 
hatte; im Finſtern wandelte ſie fort, da ſang es 


mit Geiſterſtimmen leiſe und wohlklingend um ſie 
her: „Dies ſind des Daſeyns Pfade; doch geh', 
und waͤnke nicht!“ — Ermuthigt durch das Goͤtt⸗ 


liche dieſer Engelstoͤne, welche die Akkorde ihrer 


eigenen Bruſt auszuſprechen ſchienen, wandelte ſie 
ruhig fort, den Blick nach oben gerichtet, und aus 


dem einzigen Lichtpunkte des umflorten Himmels 


ſenkte ſich plotzlich in roſenfarbenem Schimmer ein 
Wolkenwagen nieder, aus dem eine ſchoͤne Juͤng⸗ 
lingsgeſtalt fichtbar ward. — Ich bin Dein Schutz⸗ 
geiſt, Franziska! klang feine Floͤtenſtimme ihr ent⸗ 
gegen. — Da ſank Franziska auf ihre Kniee, und 
ſprach: Segne mich mit Erkenntniß, wenn Du 
meines Lebens Engel biſt! — Des Menſchen Wiſ⸗ 
ſen iſt Stuͤckwerk! antwortete er. — Ein Blitz 
umleuchtete ſie, ein heftiger Donnerſchlag erfolgte, 
und Franziska erwachte. 

Sie erhob ſich von ihrem Lager, und eilte an 
das Fenſter; es konnte ungefaͤhr zwei Uhr ſeyn, 
denn noch ſiegte die Finſterniß uͤber das Licht, und 
am Himmelsgewoͤlbe blitzten nur einzelne Sterne. 
Franziska ſtand ſinnend und lauſchend da; ihr war 
es, als muͤſſe dort, wie in ihrem Traume, der 


a Himmel hell werden, und ihr Genius erſcheinenz 


aber es blieb Nacht, und nur die Nebenzweige am 
Fenſter, mit denen der Wind ſpielte, ſchmiegten 
ſich um ihre Locken, und legten ſich kuͤhlend auf 
ihre gluͤhende Stirn. Da toͤnte durch des Dorfes 
Stille ein Poſthorn, luſtige, erweckende Stuͤckchen 
ſchmetternd; ein Wagen raſſelte uͤber die Stein⸗ 
daͤmme herauf, und nahm, um die Gaͤrten biegend, 
ſeine Richtung gerade nach der Wohnung ihres 
Vaters. Faſt erſchrocken bog ſich die bebende Fran⸗ 
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ziska aus dem weinumrankten Fenſter, hoͤrte den 
Wagen in einiger Entfernung halten, und eine 
ſchoͤne maͤnnliche Stimme ſagen: Es iſt noch 
Nacht; wir muͤſſen bis zum Morgen ein anderes 
Unterkommen ſuchen. — Die Stimme in der naͤcht⸗ 


lichen Stille drang wie Glockentoͤne zu ihrem Her⸗ 


* 


zen , es war die Stimme ihres Traumes. 

Bald vernahm ihr lauſchendes Ohr nichts mehr, 
als das Raſſeln des ſich entfernenden Wagens, und 
ſich mit aller Macht ihres Willens von dieſen Trug⸗ 
bildern losreißend, ſuchte ſie von neuem ihr Lager. 
Morpheus war diesmal guͤtiger gegen ſie; er vers 
bannte den Gott der Traͤume, und wiegte ſie feſt 
ein auf ſeinen dunkelſten Mohnen; ſie erwachte 
ſpaͤter am Morgen, als fie in ihrer Thaͤtigkeit ge⸗ 
wohnt war, und eilte, alle Erſcheinungen der 
Nacht ins Gebiet der Phantaſie verweiſend, um ſo 
geſchwinder an ihre gewöhnlichen Gefchäfte. 

Schon war die Pflege ihrer Blumenkinder im 
Garten vollendet; mit einem von goldkoͤrnigtem 
Weizen gefuͤllten Weidenkoͤrbchen trat ſie in den von 
ihres Vaters Vorliebe reich bevoͤlkerten Huͤhnerhof. 
Dort gackerte, piepte, ſchluͤpfte, trommelte, kraͤhte, 
ſchnatterte ſchon das ganze buntgefiederte Heer der 
Haͤhne, Huͤhner, Kuͤchelchen, Gaͤnſe, Enten und 
Truten wild durcheinander, und als ſie ihnen 
lockend das Futter ſtreute, ſtuͤrzte die Taubenſchaar 
mit luſtigem Geraͤuſch und freudiger Eile herbei, 
und ſetzte ſich auf ihre Schultern und auf ihr Koͤrb— 
chen, nachdem die Thierchen zahm oder hungrig 
waren. Selbſt der monarchiſche Pfau ſtellte ſeinen 
ſtolzen Spaziergang auf dem Dache, und das un⸗ 
harmoniſche Geſchrei ſeines Morgengrußes ein, 
ſenkte die praͤchtigen Fluͤgel, in gravitaͤtiſchem 
Kreislauf ſeine hundert Argusaugen auf dem bun⸗ 
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ten Fächer des ſchoͤnen Schweifes im Morgenglanze 
ſpiegelnd, und dann ſich zu der allgemeinen Tafel 
herablaſſend, um Theil an ihr zu nehmen. 
Franziska ſtand da, ihrem Geſchaͤfte freundlich 
hingegeben, ohne zu bemerken, daß ſich hinter ihr 
die Hofpforte aufthat, Seltmanns Hand den wach— 
ſamen Kettenhund, der dieſe kannte, beſchwichtigte, 
und neben dieſem ein hoher fremder Juͤngling ſtill 


eingetreten war, um dieſe liebliche Gruppe zu be⸗ 


wundern. Als ſie endlich ihre Zuſchauer erblickte, 
und ein höheres Roth der Ueberraſchung ihre Wan 
gen faͤrbte, ſtellte ihr Seltmann in feinem Beglei⸗ 
ter den jungen, auf Reiſen befindlichen Grafen 
Wellheim, den Sohn eines Freundes ihres Vaters, 
vor, welcher von den Seinigen, ſowohl aus Freund⸗ 
ſchaft, als auch in Geſchaͤften, zu ihm geſchickt 
worden war, und feine Bekanntſchaft mit Selt- 
mann, dem einſtigen Lehrer ſeiner Jugend, erneuert 
hatte. Der junge Mann beſaß Gewandtheit und 
Geiſt genug, um durch ſeine verbindliche, von ſtu⸗ 
tzerhafter Schmeichelei und beleidigenden Lobprei⸗ 
ſungen gleich fern gehaltene Anrede, Franziska 
Zeit zur Erholung zu gewaͤhren, und ſie vermochte 
dadurch ſehr bald, ihm auf eine ſchickliche und artige 
Weiſe zu antworten. Eine Seitenthuͤre oͤffnend, 
bat ſie ihn, in die geraͤuſchloſere Stille der Blumen⸗ 
welt uͤberzugehen, um ihren Vater in einem ange: 
nehm gelegenen Pavillon zu erwarten, fuͤhrte beide 
Begleiter bis zu dieſem, und entfernte ſich dann, 
um, wie ſie ſagte, ihrem Vater eine ſo angenehme 
Nachricht nicht laͤnger vorzuenthalten. 

Alphons trat mit Seltmann hinein, ohne den 
einfachen innern Schmuck des kleinen Tempels zu 
beachten; er ſah mit gefeſſeltem Blicke der jugend⸗ 
lichen Hebe nach, die mit Sylphidenſchritten durch 
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die rankenden Gebuͤſche entfloh, und ſtarrte noch 
immer in Gedanken verloren auf den Platz hin, wo 
fie verſchwunden war. Seltmann riß ihn aus ſei⸗ 
nem Nachſinnen, indem er einige Landſchaftszeich⸗ 
nungen aus einer aufgeſchlagenen Mappe nahm, 
und ihm zeigte. Es war Franziskas Arbeit, die 
Szene ihres Traumes, die ſie feſtzuhalten verſucht 
hatte; die zaubervolle Gegend im Mondſchein hielt 
auch die Aufmerkſamkeit des Kenners feſt; es gefiel 
ihm, jede einzelne Schoͤnheit dieſer gelungenen 
Skizze herauszufinden, und vernahm mit Entzuͤcken, 
daß die entſchwundene Hebe die Meiſterin war. 


Eben ſo zogen ihn der Fluͤgel und die Guitarre an, 


die auf dieſem ruhte; er freute ſich, immer dieſelbe 
Antwort zu hoͤren: Franziskas. Seltmann konnte 
ſich des kleinen Lehrer-Egoismus nicht enthalten, 
ſo zu dem Lobe ſeines Zoͤglings zu ſprechen, wie er 
es verdiente, und es bedurfte ſeiner lebendigen Dar⸗ 
ſtellung nicht, das Herz des Juͤnglings zu entflam⸗ 
men, der hier in dieſer Umgebung unverhofft fand, 
was er ſuchte, das Ideal naͤmlich, nach dem er im 
Laufe ſeines Lebens, in dem Irrgarten der großen 
Welt vergebens geſtrebt hatte. : 
Alphons war edel, feft, gebildet, uͤber manches 
Vorurtheil durch eine ſorgſame und weiſe Erziehung 
erhaben; er hatte die Welt geſehen, und die Men⸗ 
ſchen kennen gelernt, die man leider nicht oft ken⸗ 
nen lernt, ohne das ſchoͤne Vertrauen der erſten 
Jahre zu verlieren, wie die Blume des Lenzes den 
friſchen Schmelz, wenn man fie betaſtet; ſeine Er⸗ 
wartungen von menſchlicher Vollkommenheit waren 
daher beſcheiden, feine Begriffe von gegenfeitigem . 
Gluͤck in näherer. Beziehung nicht überfpannt, und 
dennoch hatte ſich nie in der glaͤnzenden Sphaͤre, in 
der er lebte, unter den ſtrahlenden Meteoren der 


Damenwelt, die um ihn leuchteten, ein Gefühl in 


ſein Herz geſchlichen, oder vielmehr eine ſo raſche 
Empfindung ſich ſeiner bemaͤchtigt, als in dem 
Augenblicke, wo Franziska, ohne daß ſie es wußte, 
eine Idylle aus ihrem Hirtenleben vor ihm auf⸗ 
fuͤhrte. : 


Ihr Vater erſchien bald, ſeine willkommenen 


Gaͤſte freudig und patriarchaliſch zu empfangen, 
und Alphons mußte ſich gewaltſam zuſammenneh⸗ 
men, um ſeine Geſchaͤftsauftraͤge gehoͤrig zu voll⸗ 


ziehen. Der Mann und der Juͤngling, gleich wahr 
und offen, wurden ſchnell mit einander bekannt; 


auch hatte Seltmann ſchon früher von Alphonſens 
gluͤcklichen Jugend-Anlagen geſprochen, und der 
ſtattliche junge Baum, der ſich aus der vielverhei⸗ 
ßenden Pflanze entwickelt hatte, prangte jetzt wirk⸗ 
lich bluͤhend und fruchtverſprechend. Beide gingen, 


gaͤnzlich zufrieden geſtellt von ihrer Bekanntſchaft, 


von ihren Anſichten und Kenntniſſen, auseinander, 
und zur einfachen, geſchmackvoll beſetzten Mittags⸗ 
tafel, wo ſie Florbergs Familie und die reizende 
Franziska ſittſam an der Mutter Seite fanden. 
Alphons wußte ſich dem ſtillen Kinde ungezwungen 
zu naͤhern; das allgemein werdende Geſpraͤch gab 
ihr Gelegenheit, ſich ungezwungen hineinzumiſchen. 
Ihre Rede glaͤnzte nicht, ſie bezauberte; die Worte, 
die von dieſen Roſenlippen flüfterten, ſchienen 
flüchtige Geiſter zu ſeyn, die feine Seele begrüßten; 
ihr einfaches Thun ward zum Polarſtern ſeiner 
Blicke und , feiner innern Gefühle Sowohl 
Florberg als ſeine Gattin bemerkten den ſichtbaren 
Eindruck ihrer Franziska auf den jungen Mann, 
dem ſie, nichts argwohnend, ſich unbefangen zu 
überlaffen ſchien. Bald nach Tiſche, wo Franziska 
auf ſeine Bitte den Zauber ihrer Stimme am Fluͤ⸗ 
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gel auszuſtroͤmen verſucht ward, zog Florberg ſei⸗ 
nen Freund Seltmann bei Seite. Es iſt nicht gut 
gethan, ſprach er, die Beiden laͤnger beiſammen 
und bekannter werden zu laſſen; vielleicht iſt jetzt 
ſchon zu viel geſchehen. Der Graf von Wellheim, 
der Sohn des erſten Mannes im Staate, darf un⸗ 
ſerer Franziska unmoͤglich naͤher treten, denn was 
koͤnnte er ihr ſeyn? Ich beſchwoͤre Sie, den Juͤng⸗ 
ling, in dieſem Falle den gefaͤhrlichſten, den ich 
kenne, bald zu entfernen. 
(Die Fortſetzung folgt). 


Mittel gegen die Ratten. 


Ein Wirth, der die alte Gewohnheit hatte, ſeine 
Gaͤſte ziemlich zu ſchroͤpfen, beklagte ſich gegen 
ſein Geſinde uͤber die ungeheure Menge Ratten, 
die alles im Hauſe zernagten. Ein Fremder, der 
eben fort Gas ſagte: es iſt Ihnen ein leichtes, 
ſich dieſe Gaͤſte vom Halſe zu ſchaffen. — „Und 
wie das? mein Herr! Ich haͤtte Ihnen große Ver⸗ 
bindlichkeit, wenn Sie mir ein Mittel dagegen an⸗ 
zugeben wuͤßten.“ — Machen Sie denſelben eine 
Zeche, wie mir, und ich ſtehe dafür, daß keine 
mehr den Fuß in Ihr Haus ſetzt. 


Altdeutſche Geſundheitsregeln. 
Juli us. 

Wenn die Sonn' in den Loͤwen geht, 
Die größte Hitz' im Jahr entſteht; 
Drum laßt nicht Blut, meid't Wein und Bad, 
Fiſchſpeiſ' bringt jetzt auch leichtlich Schad'. 
Salat mit Eiern und Salbei 
Sey jetzo Eure Arzenei.— ; 
So die Bewegung Euch macht heiß, 
Mutirt das Hemd, legt ab den Schweiß, 
Der Wein mit Waſſer ſey gemiſcht; 
Der Salbeitrank das Herz erfriſcht. 


\ 


Dreiſylbige Charade. 


Die Schlacht beginnt, zu kriegeriſchem Muthe 


Entflammt das Heer der erſten Sylbe Klang; 
Zu baden ſich in ſtolzer Feinde Blute, N 
Strebt der Soldat mit heißem Sturmesdrang. 


Welch lieblich Bild umſchwebt des Maͤdchens Seele, 
Regt ſich in ihr das naͤchſte Sylbenpaar, 

Wenn füß das Lied der holden Philomele 
Ihr ſagt, wie ſie durch Liebe gluͤcklich war. 


Doch ſelig jeder, dem in truͤben Tagen 
Das Ganze jenſeits feinen Lohn verſpricht; 
Das Schwerſte ſelbſt wird er mit Faſſung tragen, 

Fuͤr ihn wird's Tag, wenn hier ſein Auge bricht. 


Aufloͤſung der Charade im vorigen Stuck: 
Trauerſpiel. 


Der hieſige Garten- und Gewerbe-Verein hat 
beſchloſſen, einen Theil des von dem Geheimen 
Ober⸗Finanz⸗Rath und Direktor im Miniſterium 
des Innern, Herrn Beuth, empfangenen, ſehr 
werthvollen Geſchenkes, beſtehend in 160 Stuͤck 
Zeichenblaͤttern und Dekorations-Muſtern, naͤch⸗ 
ſtens zur oͤffentlichen Vorlegung zu bringen, ſo wie 


ſolche jedem achtungswerthen Meifter und Gefellen 


zur Einſicht und Benutzung zu erlauben, was hier⸗ 
mit zur oͤffentlichen Kenntniß mit dem Vermerk 
gebracht wird, daß Herr Subrektor Fritze, die Ver⸗ 
waltung dieſer Zeichnungen zu übernehmen, die 
Guͤte gehabt hat. f 

Ferner wird hiermit eröffnet, daß der zeitherige 


Kurſus der hieſigen Gewerbeſchule mit dem 31. Au⸗ 8 


guſt dieſes Jahres endigen, der neue Kurſus dage⸗ 
gen den Zeitraum vom 1. Septewber dieſes Jahres 

is zum 30. April 1836 umſchließen wird. Im 
Intereſſe des Gewerbeſtandes iſt naͤmlich beſchloſſen 
worden, die vier Monate der waͤrmeren Jahreszeit 
von der Unterrichtszeit der Gewerbeſchule auszu⸗ 
ſchließen, dagegen anſtatt der zeitherigen 5 Stun⸗ 
den, 6 Stunden pro Woche Unterricht ertheilen zu 


laſſen, mit Ausnahme des Zeichen- Unterrichts, 
worin fleißige Schuͤler auch waͤhrend der Sommer⸗ 


monate moͤglichſt gefördert werden ſollen. 


— 


Die Anmeldungen zu dieſem neuen Kurſus N 


Gewerbeſchule muͤſſen 


5 


von den zeitherigen Schuͤlern, welche vorzugs⸗ 


weiſe angenommen werden, bis zum 1. Auguſto., 
von neu zutretenden bis zum 15. Auguſt c. 


erfolgen. Herr Auditor Buchwald, welcher gegen 


eine ſehr unbedeutende Entſchaͤdigung nicht nur 
zwei Stunden woͤchentlich Unterricht zu ertheilen, 
ſondern auch das Adminiſtrative der Gewerbeſchule 
zu beſorgen die Guͤte hat, wird auch hier ſo gefaͤllig 
ſeyn, die obigen Anmeldungen zum neuen Kurfus 
entgegen zu nehmen. f 8 
Um, bei dem fortdauernden ſtarken Zudrange 
zu dieſer Schule, den Unterricht an Unwuͤrdige 
nicht zu verſchwenden, und dem ordentlichen Schuͤ⸗ 
ler den Platz durch jenen nicht rauben zu laſſen, 
ſoll vom 1. September ab jeder Schuͤler ſofort ent⸗ 
laſſen werden, der entweder viermal monatlich ohne 
genuͤgenden Entſchuldigungsgrund den Unterricht 
verſaͤumt hat, oder ſich, trotz Ermahnung und 
Warnung, unfleißig oder ſittenlos beträgt. 
Endlich ſind noch Einleitungen getroffen wor⸗ 
den, um in der Folge allgemeine, monatlich einmal 
wiederkehrende Vorleſungen fuͤr gewerbetreibende 


Meiſter und Geſellen, uͤber die wichtigſten Erſchei⸗ 


nungen und neueſten Erfindungen der Induſtrie, zu 
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begründen, welche einer un erer achtbarſten Maͤn⸗ 
ner vom Fach durchzuführen die Guͤte haben wird, 


ſobald die Zeit es ihm irgend erlaubt. 
Grünberg am 16. July 1835. 
Garten- und Gewerbe-Verein, 
erſte Sektion. 3 


Dem allgemeinen Wunſche zufolge erlauben wir 


uns, fruͤher als gewoͤhnlich alle geehrten Frauen, 
Jungfrauen und Wohlthaͤter unſers Vereins ange⸗ 
legentlichſt zu bitten, uns wieder zur Linderung der 
Noth fuͤr kuͤnftigen Winter durch weibliche Arbeiten 
und andere Gaben freundlich zu unterftügen, und 
fie gefaͤlligſt bis zum 1. Oktober d. J. einzuliefern. 
Wir find entſchloſſen, ſaͤmmtliche Gaben diesmal 
zu verlooſen, den Ertrag auf das gewiſſenhafteſte 
zu verwenden, und davon die Rechnung, ſo wie 


die dadurch erreichten guͤnſtigen Reſultate, am Jah⸗ 


resſchluſſe öffentlich bekannt zu machen. 
Zugleich zeigen wir mit geruͤhrtem Danke dem 
geehrten Publiko ergebenſt an, daß die von uns 


f 


same Atera unglücklicher Woͤchnerin⸗ 
nen, huͤlfloſer Waiſen und Kranken, unter Gottes 
Beiſtand und durch Mitgefuͤhl guter Menſchen, 
bisher den geſegnetſten Erfolg gehabt hat. Es iſt 
dadurch ſo manche Thraͤne getrocknet, und in ſo 
manches gebeugte Herz wieder Vertrauen zu Gott 
und den Menſchen gepflanzt worden, daher wir die⸗ 
ſes Unternehmen mit Zuverſicht der fernern guͤtigen 
Theilnahme anempfehlen. 

Zur Annahme von Beitraͤgen jeder Art ſind die 
Vorſteherinnen des Vereins ſehr gern bereit, und 
find dieſe zur Zeit: 

Frau Primarius Meurer. Frau Tuchnegociant 
Muͤhle. Frau Poſtkommiſſarius Paͤtſch. Frau 
‚Kaufmann Schönborn. Frau Banquier Schuh: 
— mann. Fräulein von Trauwitz. Frau Tuch⸗ 
negociant Uhlmann. Frau Regierungs⸗ 
raͤthin von Wieſe. 
Gruͤnberg den 14. July 1835. 
PVorſtand des Frauen- Vereins. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Aufforderung. 
Alle jungen militairpflichtigen Maͤnner jedes 


Standes, welche ſich hier aufhalten, in⸗ 


deß nicht hier geboren ſind, deren Ge⸗ 
burt inden Zeitraum vom 1. Januar 
1811 bis einſchließlich den 31. Decem⸗ 
ber 1815 fällt, werden hierdurch aufgefordert, 
behufs Berichtigung der Kantonliſten, ſich naͤch⸗ 
ſten Montag den 20. d. M., Nachmittags 
um 2 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe, bei 
Vermeidung von Zwangs-Maaßregeln, 


unfehlbar einzufinden, und dort dem Herrn Be⸗ 
zirksfeldwebel Bieß ihre Namen anzugeben, und 


die etwa ſchon fruͤher erhaltenen Geſtellungs⸗ oder 
Invaliden-Scheine vorzulegen. 
Grünberg den 14. July 1835. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Oelbedarf für die hieſige Straßenerleuch⸗ 


tung, vom 1. September c. ab bis dahin 1836, 
ſoll in Termine Montag den 27. d. M., Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, auf dem Rathhauſe an den Min⸗ 


— - 
Er 


deſtfordernden verdungen werden. Ankernehmungs⸗ : 


luſtige werden hierzu eingeladen. 
Gruͤnberg den 15. July 1835. 
Der Magiſtrat. N 


Bekanntmachung. 

Auf den 28. d. M., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
in Deutſch-Keſſel cirea 4500 Quart, durch den 
daſigen Gallſchen Dampf-Brenn⸗ Apparateerzielter 
Spiritus, oͤffentlich gegen gleich baare Zahlung 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Gruͤnberg den 9. July 1835. 

Das Gerichts-Amt von Deutſch-Keſſel. 


In der Guͤntherſchen Buchhandlung in 
Glogau iſt erſchienen, und bei Herrn Krieg in 
Grünberg zu haben: 

Die Lehre von dem Wiederſehen in 
der Ewigkeit, aus der Schrift entwikkelt und 
dargeſtellt in vier Predigten. Ein Troſtbuͤchlein 
fuͤr Betruͤbte und Trauernde, und ein Erinner— 
ungsbuͤchlein fuͤr Dogmatiker, von Chriſtian 
Friedrich Meurer, Paſtor Primarius zu Gruͤn⸗ 
berg in Schleſien. Auf ſchoͤnem weißen Kanzlei⸗ 
Druckpapier. gr. 8. geh. 6 Gr. oder 7% Sgr. 


Garten» Konzert. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß von kuͤnftigem Montag an, bei 


günſtiger Witterung, alle Montage bei mir Konzert 


durch Horn-Inſtrumente wird gehalten werden, 


wozu ich ergebenſt einlade. 


J. Engel. 


Die Beſitzer der Schulze⸗Muͤhle bei Heiners⸗ 
dorf beabſichtigen, ihre dabei liegenden Aecker und 
Wieſen auf ſechs Jahre an den Beſtbietenden zu 
verpachten, und ſetzen dazu einen Termin auf den 
26. Juli an, welcher bei der Schulze-Muͤhle Nachz 
mittags 3 Uhr abgehalten werden ſoll, wozu Pacht⸗ 
luſtige eingeladen werden. Mit den naͤheren Be⸗ 
dingungen kann Unterzeichneter dienen. 

Kahle. 


Fenſter⸗Gaze empfing und le billigſt 
C. Krüger. 


Es wird ein Dein: Driebs zu kaufen geſucht. 
Das Naͤhere in hieſiger Buchdruckerei. 


* 


. 


0218 Lehrling der Baͤcker-Profeſſon kann ein 
junger Menſch bald ein Unterkommen finden, Wo? 
ſagt man in hieſiger Buchdruckerei. 


Eine Oberſtube nebſt Alkove, Bodengelaß und 
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Kammer, im Kirchenbezirk, ſteht von Johanni ab- 


leer, und kann zu jeder beliebigen Zeit bezogen 
werden. Nähere Auskunft ertheilt 
Gotthilf Hartmann. 


Den geehrten Putzmacherinnen und Muͤtzen⸗ 
fabrikanten empfiehlt alle Sorten zubereitetes Rohr 
Carl Kraut, Korbmachermeifter, 


rr!!! T... .. 

Es find zu Weihnachten 500 Rtlr. auf erſte und 
ſichere Hypothek auszuleihen; wo? ſagt man in 
der hieſigen Buchdruckerei. 


Eine vordere Oberſtube mit Alkove, Kuͤche und 
Holzgelaß iſt zu vermiethen, und kann bald bezogen 
werden bei S. Kube am Markt. 


Von meiner Bauſtelle am Lawalder Schlage 
kann Lehm unentgeltlich abgeholt werden. 
Eichmann. 


Ich bin willens, mein Wohnhaus No. 68. am 
Neuthore im Einzelnen, wie auch im Ganzen, zu 
vermiethen. Auguſt Wahl. 


Mein Haus in der Roſengaſſe, enthaltend einen 
trocknen Keller, eine große Wohnſtube mit Alkove 
und Hauskammer, Hinterhaus mit Wohnſtube 
und Alkove, dazu auch einen Holz- und einen Vieh: 
ſtall, will ich aus freier Hand verkaufen. Kaͤufer 
wollen ſich bei mir melden. \ - 

Carl Fiedler auf der Niedergaſſe. 


Eine Stube vorn heraus, nebſt Alkove, iſt zu 
vermiethen und zum 1. September zu beziehen bei 
der verwittweten Nippe, Lawalder Gaſſe. 


Zu einem Schwein-Ausſchieben auf Sonntag 
den 19. d. M. ladet ergebenſt ein 
Brauer Kliem in Schloin. 
Roßhaar- und Waſch-Unterbinde = Ermel 
empfiehlt Krügen 


* 


Ein maſſives Haus, beſtehend aus drei Wohn⸗ 
ſtuben, mit einem Garten von 1 Morgen Groͤße, 
iſt auf zwei Jahre zu vermiethen; naͤhere Auskunft 
ertheilt 8 i ; 

Ernſt Bruͤmmer in Schertendorf. 


Zu einem Scheiben Schießen ladet auf kuͤnfti⸗ 
gen Sonntag, den 19. Juli o., ergebenſt ein 
Brauer Wieſendt in Poln. Keſſel. 


Eine Schnupftabaksdoſe iſt gefunden worden, 
und weiſet man den Inhaber derſelben in hieſiger 
Buchdruckerei nach. 


Vier Wohnſtuben nebſt Zubehoͤr ſollen vermie⸗ 
thet werden, und find den 1. Aug. o. zu beziehen bei 
Carl Schirmer auf der Niedergaſſe. 


Wein- Ausſchank bei: 
In der Aumuͤhle bei Heinersdorf, 34r., 4 ſgr. 
Auguſt Hübner auf der Burg, Z4r., 3 ſgr. A pf. 
Wittwe Jaͤſchke beim grünen Baum, 34r., 4 gr. 
Carl Fiedler auf der Niedergaſſe, 38r., 2 ſgr. 
Lichtenberg hint, Malzhauſe, 33x. 2 for. u. 84r. 4 ſgr. 


Gottl. Heider auf dem Silberberge, 33r., 2 fgr. 8 pf. 


Chriſt. Kahle im Burg-Bezirk, 33r., 2 ſgr. 
Beckmann in der holland. Windmuͤhle, 38r., 2 ſgr. 
Chriſtoph Helbig im Burgbezirk, 34r,, 3 ſgr. 4 pf. 
Friedr. Walde am Holzmarkt, 2 far. 

Wittwe Blumenberg am Oberthore, 34, 
Wittwe Beutel in der Roſengaſſe, rother 34r., Aſgr. 
Wittwe Weidner beim Niederthore, 33 r., 2 ſgr. 
Gottlob Nitſchke, Lindenberg, rother 84r., & ſgr. 
Wittwe Vogel, im Gartenhauſe, 33r., 2 ſgr. 
Schuͤtze in der Neuſtadt, 344. 

Pfennig hinter der Burg, 38r., 2 for. 

Conrad im Schießhaus- Bezirk, weißer 38 r., 2 far, 


Tuchappreteur Schilinsky in der Hintergaffe, 33r., 


2 ſgr. 8 pf. 
Wittwe Kappel hint. Niederſchlage, 38r., 2 ſgr. 
Kurtze beim grünen Baum, 34r,, 4 ſgr. 
Tietze, Str. auf 34r. Lager gelegen, 2 ſgr. 
Großmann in der Krautgaſſe, S4r., 3 for. 4 pf. 


Chriſtian Schulz am Muͤhlwege, 34r., 4 gr. 


Nippe am Markt, 331.2 ſgr., u. we 


Adolph Schwarzſchulz, Hospital-Bezirk, 34r, 
David Fritſche, 30r., 3 for. 4 pf. ER 
ißer 34r, 4 for. 


IE 


Paͤtzold auf der Burg, Zar. Den 15. Tuchappreteur Mſtr. Friedrich Wil⸗ 


Wittwe Hampel auf der Burg, 33r., 2 far. helm Hentſchel, mit Igfr. Emilie Karoline Winder⸗ 
Traugott Heller hint. grünen Baum, 34r., 4 ſgr. lich. — Böttcher Mſtr. Johann Ehrenfried Bill 
Kammacher Schneider, 34r., 4 ſgr. hock, mit Igfr. Chriſtiane Beate Lorenz. 
Tabaksſpinner Lorenz auf der Obergaſſe, 84r., 4 ſgr. Geſtorbne. 

Wittwe Nippe, Lawalder Gaſſe, 33r., 2 far, . Den 8. Juli: Einwohner Chriſtian Pohl 
Bartlam auf der Niedergaſſe, 33r., 2 ſghr. Tochter, Idhanne Chriſtiane, 1 Monat 28 Tage, 


Gottfr. Hoffmann, Lawalder Gaſſe, rothen 34r. (Schlagfluß). — Tuchfabrikanten Mſtr. Gottlob 
5 g Benjamin Senftleben Sohn, Friedrich Wilhelm, 
9 Jahr 7 Monat 17 Tage, dean e — 
BE ; Tuchfabrikanten Mſtr. Johann Samuel Müller 
Kirchliche Nachrichten. Sohn, Karl Reinh., 9 Monat 28 Tage, (Bräune). 
Gbr e Den 9. Kammacher Mſtr. Karl Wilh. Schoͤn⸗ 
: x 7 8 8 ld Zwillingstochter, Karoline Amalie, 1 Monat 
Den 4. Juli: e Daniel Schulz in Neu⸗ Mi 0 (Schwäche — Schuhmacher Mſtr. 
walde ein Sohn, Johann Gottlob. Friedrich Wilhelm Kärgel Sohn, Karl Wilhelm 
Den 5. Tuchfabrikant Mſtr. Ernſt Gottlob Heinrich, 7 Tage, (Krämpfe), 
Sander eine Tochter, Pauline Emilie. Den 15. Verſt. Tuchmachergeſellen Friedrich 


9 Den 8. Tuchſcheerer Mſtr. Ernſt Friedrich ; : ſedyi j 
Straßenberger ein Sohn, Ernſt Herrmann Albert. un en eee HEN, 


Den 9. Korbmacher Mſtr. Karl David Schultz 
eine Tochter, Henriette Florentine Emma. — 
Tuchmachergeſellen Johann Chriſtian Wenzel ein 


Sohn, Friedrich Wilhelm. Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
5 Getraute. N Se: ee 
Den 14. Juli: Einwohner Johann Chriſtkan Am 5. Sonntage nach Trinitatis. 


Hoffmann, mit Maria Eliſabeth Jachmann aus Vormittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Ochelhermsdorf. 25 Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 


\ 


Marktpreiſe zu Grünberg. % 
rege ; Hoͤchſter Mittler Geringſter 
Vom 13. Juli 1835, Preis. Preis. Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. FRE. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 


Waizen .. ider Scheffel 2 7 6 2 4 5 2 1 3 
Roggen 2 1 12 6 1 10 4 1 8 2 
Gerſte, große a 1 11 3 1 10 8 1 10 — 

feine 2- 1 6|— 1 — 1 23 
o 5 15 3 9 5 2 11 1 22 
Erben , a * 2 — — 1 28 6 1 27 — 
SS 2 — mem 1 27 6 1 25 — 
Kartoffeln. ; „|: P — 24 — — 20 a — 16 — 
Hen der Zentner — 20 — — 18 9 — 17 6 
Stroh. „d das Schock 8 — — 7 15 — „ 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt, 
Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags fruͤh um 9 Uhr erbeten. 
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